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dıie Kırche und der orößte eil des Klosters aD, 1647 suchten dıe Schwe-
den eıt heim; eın Wunder, wenn das Stift Ar in Schulden geriet,
dıie ber der SPATSAaMEC Abt Gregor Westermayr (1653 — 1087) tilgte. LEine
Blütezeit brach unter der Regierung des Abhtes Marıan Wıeser (1695—17/20)
all T17 des Klosterbrandes 1m Jahre 1708 onnte den CGirundbesitz uUumm

uch arlans41 uter vermehren und namhafte Kapıtalıen ausleihen.
el Nachfolger tüchtige Yrälaten Von DE WarTr das Stift
ohne Abt, well sıch das salzburgische Konsistorium und die bayerische
Landesregierung ber Formalıtäten nicht einıgen konnten. Unter den letz-
ten Wwel Aebten verwahrloste das mehr un mehr. nter Cölestin
Weighart (  ) kam fortgesetzten Skandalen zwischen dem
Maupte un den Gliedern, bis beide beim Kurfürsten IN dıe Aufhebung
des Klosters und Einverleibung der uüter ZUIT Damenstift St. Anna ın
München ansuchten. Dieselbe erfolgte uch 1m gleichen ahre, und Abt
und Konvent, sowelt dessen Mıtglieder nicht aut I”Harren Verwendung 1A1
den, wurden VYensionisten. DIie Klosterbaulichkeıiten hatten. C1iIN günstiges
Schicksal, daf sS1€e uch heute noch In einem outen ustande sSind

In einem Abschnitte „Kulturgeschichtliches“ aen
Haushalt des Osters VOT. den Landwirtschaftsbetrieb In ıt selnen verschlie-
denen Seiten, dıe Brauerel, dıe auswärtigen Besitzungen, terner die Yfarren,
das Zehentwesen, dıe Grundherrschaft eiCc CGileich lehrreich ist dıe an der
an der „Ausgaben“ VOTZ CHOMMEHNC Besprechung der Bedürfnisse des
Klosters, des Schulwesens, . der usbildung der Konventualen, des Archivs
und der Bıblıothek, Von Kunst und Kunsthandwerk, Armenpflege, ast-
tIreundschaft und der Wohltätigkeit. DIie Kapitel „Abt“ „Konvent“, „Reli-
oy10nNssachen“, „Hofmark“ „HMandel nd Verkehr“ gaben dem Verifasser (1je-
legenheit, zahlreiche kulturgeschichtliche Finzelheiten miıtzuteılen, dıe eın
überaus anschauliches ıld VO Um un Auft eines bayrischen Klosters In

Jahrhundert ergeben.
Schullehrer.

[DDrei eılagen enthalten Verzeichnis der e  © Klosterrichter und
Besonders dankbar begrüßben WL YtS- und Personenregister.

Abbildungen (Ansichten des Stittes alter und Zeit, Abtbilder,
(irabstein VON scchmücken diıese sorgfältig gearbeitete und WarTIll
schriebene Klostergeschichte, dıe 1e1 des l ehrreichen hiretet un ıne wert-
Vo Bereicherung sowohl der Orts- als uch der Ordensgeschichte darstellt.

‚Salzburg. Mar tin:

nvestiturstreites.
Die politische Stellung der deutschen | Reichsabteien 1 cC5

Von Dr Hans Feieraben eit » Historische
Untersuchungen«. u Marcus, Breslau 013 ba

Im Kapıitel wırd die Klosterpolitik Heinrichs 1{ und der Salıer hıs ZUIM
Ausbruch des Investiturstreites, 1 I1 Kapitel werden dıe Keichsabteien und
ihre Beziehungen AD Hirsauer Bewegung dargestellt. Diese eıle DiI
den den inehr allgemein gehaltenen Abschnitt des Buches. S1e sınd nicht
besonders gut gelungen, Feierabend hat sich hier wenig dıe e1IN-
schlägıge Speziallıteratur umgesehen. [J)as [1II Kapitel (S 3/—187) ent-
hält den wertvollsten Teıl der Untersuchungen. Hier werden die Schicksale
der einzelnen Keichsabteien und Reichspropsteien während des Investitur-
Stre1ites gebucht. Feierabend beginnt In1t der 1Öözese KOnstanz, den Abteien
Keichenau und Gallen und schließt mi1t der el Kemiremont ın

ch rhielt das uch erst 1916 Da inzwischen verschiedene Rezensionen
VOTAaUSSCHQANSCH sind, beschränke ich mich autf einige Hınweise. Man vgl Hıstor1i-
sches ahrbuc 19 154 die gediegenen Ausführungen Schreibers.
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der 1Özese oul Den Abteien tolgen (aber nicht nach der Diözesanein-
teılung 81 —187 dıe Propstelien. Von 1Özese D1özese, VON Kloster

Kloster ırd hier untersucht, welche Stellung dıie einzelne Reichsabtei
1m Investiturstreit einnahm. 7 weifelsohne ist hier eine Fülle zuverlässigen
Materiales AaUus Quellen zusammengetragen, ber auch hier wurde keineswegs
Abschließendes geschaffen. [)as Kapitel 187 — 219) ist der polıtı-
schen Haltung der Reichsabteien und der Klosterpolitik Heıinrichs und

während des Investiturstreites gewidmet. Von diesem Kapıitel gılt WIie-
der besonders das Urteıl, das Schreiber über die Nn Studie
tällt „Das Heißige und stotflich inhaltreiche Buch steht leider niıcht uft
der Höhe der klostergeschichtlichen Forschung‘“, ber bis WIr einmal iıne
wirklıch abschließende Arbeit ber dıe Klöster während des Investiturstrei-
tes haben, bleibt Feierabends Leistung jedem Forscher auf diesem (jebiete
unentbehrlich.

Eitta IDr P. Nonnosus Bühler

Die engere Immunität in deutschen Bischofstädten 1m Mittelalter. Von
Dr Konrad Hofmann (20. eit der Veröffentlichungen der Sektion der

born 1914
(J61rres-Gesellschaft tür Rechts- nd Sozlalwissenschaft.) Schöningh, Pader-

Das vielumstrittene Buch Seeligers über „MDıe sOz1ale und polıtische
Bedeutung der Girundherrschaft m früheren Mittelalter“, Leipzig 1 903, hat
u auch das Verdienst, dıe Aufmerksamkeit der Frorscher uf die SOrJüngere, CHNOECIC Immuniıtät gelenkt Zu aben, der IHNall 1mM UGegensatzallgemeinen Immunitä bısher wen192 Interesse entgegengebracht hatte
Seiner Behauptung jedoch, dıe CIHNSCEIC Immunität m Sinne der Lokalim-
munıtät des Kirchenbezirkes SE 1 nichts als der Bannbezirk der Grundherr-
schaft, also ein ebilde des weltlichen Rechtes und eine Fortentwicklung  derweliteren Immunıität, trat nıt Recht b Rıetschel enigegen, nachdem dıe
CENQETE Inmmuniıtät ohne ursächlichen Zusammenhang nıt der weıteren ist
und 1 kıirchlichen Recht wurzelt (Vgl HT <sonstiyen Kontroverse beson-
ers dıe Erwiderung Ol Stutz und Stengel in der Zeitschrift tür Rechl!s-
gesch. (jerm. Abt Bd u 206, SOWIE Dopsch ın en Mitteilungen des
1s Desiz 1905 ; und: H Mırsch, Die Klosterimmunität se1t em {nvestitur-
streit, Weilmar 913 152 {f.)

Der Auffassung Rietschels schließt sich 1 allgemeinen auch Hof-
all, ohne dessen e{was exiremen Ausführungen Yallz ZUu tolgen. In

einem prinzipiellen eıl (4 - entwickelt dıe rechtlichen Grundlagender kirchlichen Freiungen. Von kanonistischen Flementen macht CT geltendden Sakralirıeden, dıe Schutzverleihung, das Asylrecht, das Fundatıions- und
Dotationsrecht, dıe Gerichts- nd Steuerfreiheit; on weltlichen Momenten
kommen In Betracht die Immunitätsverleihung, dıe Einhegung, das Bur
recht, die Grundherrlichkeit. Gegenüber Hırsch, nach em kirchliches und
weltliches Recht als gleichwichtige Faktoren tür die Entstehung der
Immunıität wıirksam Hirsch 109), betont das Primäre und
Grundlegende des Kırchenrechts Hofmann 25) Gegen Seeliger beweilst

die Verschiedenheit der Bannbezirke des weltlichen Rechts VON der
kiırchlichen Freiung aus Bewohnerschaft, Gerichtsbarkeit und Geschichte
beıider. „Die kırchlichen Freiungen aremu kanoniıische Gebilde, an denen
dıe Verhältnisse des weltlichen Kechtes NIC. spurlos vorübergingen“ (S 30)definiert dıe innere der Jüngere Immunität als eın Sondergebiet, harak-
terisiert durch die Verdrängung der vogteilichen Kompetenz und Veber-
nahme der niıederen Gerichtsbarkeit ; bald 1e1ßt S1e untat, bald FreiungOoder Freiheit, bald auch urbs Oder Castrum. Interessant Sind dıe Ausfüh-


